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Sd)toeisetij(^cr atrOcitgetetUcrfirtiib. Dtacbbent in ben

wicbtigfien fcbweijerifdjen 3fribuftrien roäfjtenb ber teijten
gabre bie Arbeitgeber ftd; p Serbänben pfatnmenge»
fdjtoffen haben, um iïjre gemeinfamen gntereffen p tier»

folgen unb namentlich um ben Drgattifationen bet Ar»
better ein feftel ©efüge auf feiten ber Arbeitgeber ent--

gegenpftellen, finb nunmehr biefe Drganifationlbeftre»
bungett einen widjtigen ©djritt weiter gebieten. Sad)
langen Serbattblungen ift nämlich ein ©cbweijerifcber
Arbeitgeberoerbanb gegrünbet worben, ber bie befteben*
ben, bie wictjtigften gnbufirien repräfentierenbett Arbeit»
geberoerbänbe p einer einzigen Drganifatiott pfamtnen»
faßt. "3)ie Statuten finb feftgefteKt. ®er Seitritt cer=
fdjiebener Serbänbe bebarf nod) ber Satififation burd)
bie ©eneraloerfammlungen. An ber enbgiltigeu ©Ini»

guttg ift inbeffen nicht p jweifeln.
$er $aubtoerf& «üb ©etuerbetiemu ber ©tnbt Stöinter»

tfjut will' fid) p einem ©ewetbeoetbattb mit ©efretariat
umwanbeltt, um beut Sebürfnil nach einer Organifation
ber erftarften Serufloerbänbe ber §anbwetflmeifter p
entfprecfjen.

Kampf-Chronik.
3ur Aulfpemutg ber ©djreiner in 3«t'di erläßt ber

©djreinermeifteroerein 3»rid) an bie fîunbfb^aft folgenbe
©rflärung :

„9Ait oorte^ten SOtontag morgen ift bie ©nttaffung
(amtlicher Arbeiter bei ©cbreinermeifteroereinl auf bent

ißtat)e 3ürid) pr £atfad)e geworben. SCßir glauben el
betn tit. ifßubtifum fdjutbig p fein, ben Sactjoertjalt llar
ber Deffenttidjfeit oorptegen, umfome^r all bal „Solfl»
recht in feinen testen Stummern bie @efd)id)te p tter»
breben fud)t. — ®ie girma ©tlwanger unb SBurfter in
Al6ilrieben ftettte oor etwa .'S 2Bo<ben einen Arbeiter

Samenl Anton Sapacef ein. ®ie girma madjte nadj
einigen Sagen bie ©rfabrung, baß befagter ©ebreiner
etwal langfam arbeitete. Auf bie Sorftettung bin, er
muffe etwal fdjnetter arbeiten, wenn et ben erhofften
Sohn erbatten wolle, erwiberte Sapacef: „Sie finb ein
trauriger SAeifter, wenn ©ie nid^t gefeßen f^abett, baß
icb immer unb mehr arbeite all bie aubern." Auf bie
refpefttofe Semerfung f)itx würbe ber 2Aantt aulbepblt
unb entlaffen. 2)ie fÇotgc baoon war, baß fämtticfje
Arbeiter in Aulfiattb traten, um bie Söiebereinfietlung
gemaltfam p erzwingen. — gm fMeftiooertrag mit
ber ©ewerffebaft ift für alte ©treitigfeiten bal ftäbtifdje
©inigunglamt all enbgültige ©ntfdjeibunglinftanj oor»
gefeßen. S)ie 9Aeifierfd)aft bot fid) im Saufe ber festen
3eit fdjon einige 9Aate, wenn auch ungern, ben bepg»
lieben Sefcblüffen bei ©inigunglamtel gefügt.
uortiegenben gälte gelangte bie DAeifierfdjaft an bal
©tcibtifdje ©inigunglamt unter Serufung auf bal Ur=
teil oom 16. Member 1907, wonabb ilAaßregelungen
aulgefd)toffen finb, beoor bal ©inigunglamt feinen @nt=

fd)eib gefällt bat. — ®al ©inigunglamt entfebieb ant
3. gebruar 1908, baß oon ©eite' ber girma feine 9Aaß»
regetung vorliege, anberfeitl würbe aber bal Serbalten
ber ©ewerffebaft all oertraglwibrig bejeid)ttet. ®al
©inigunglamt bat gefprod^en, trotjbem würbe aber bie
Arbeit nid)t aufgenommen. ®ie Arbeiter würben bureb
eine 3aftbïtft «on ber SAeifterfcbaft auf ibr Serbatten
aufmerffgm gemacht unb erfüll, bie Arbeit aufpnebmen,
anfonft ber ©ebreinermeifieroerein p ©egenmaßregetit
greifen unb fidb mit feinem SAitgtiebe, ber girma @tb

wanger & ÏSurfter, fotibarifcb erftären muffe.

Stach oben erwähntem Sorgange blieb ber SAeifier»
febaft nichts anberl übrig, all enbltd) betn Serrorrilmul
ber Arbeiter entgegenptreten. 3Bir niüffen babitt ftreben,
einen Serirag p erbatten, welcher in 3"ïunft ©arantie
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Schweizerischer Arbeitgeberverband. siiachdem in den
wichtigsten schweizerischen Industrien während der letzten
Jahre die Arbeitgeber sich zu Verbänden znsnmmenge-
schlössen haben, um ihre gemeinsamen Interessen zu ver-
folgen und namentlich um den Organisationen der Ar-
bester ein festes Gefüge auf feiten der Arbeitgeber ent-
gegenzustellen, sind nunmehr diese Organisationsbestre-
bungen einen wichtigen Schritt weiter gediehen. Nach
langen Verhandlungen ist nämlich ein Schweizerischer
Arbeitgeberverband gegründet worden, der die bestehen-
den, die wichtigsten Industrien repräsentierenden Arbeit-
geberverbände zu einer einzigen Organisation zusammen-
faßt. Die Statuten sind festgestellt. Der Beitritt ver-
schiedener Verbände bedarf noch der Ratifikation durch
die Generalversammlungen. An der endgiltigen Eini-
gung ist indessen nicht zu zweifeln.

Der Handwerks- und Gewcrbevcrein der Stadt Winter-
lhur will' sich zu einem Gewerbeverband mit Sekretariat
umwandeln, um dem Bedürfnis nach einer Organisation
der erstarkten Berufsoerbände der Handwerksmeister zu
entsprechen.

Isampf-einoM.
Zur Aussperrung der Schreiner in Zürich erläßt der

Schreinermeisterverein Zürich an die Kundschaft folgende
Erklärung -

„Mit vorletzten Montag morgen ist die Entlassung
sämtlicher Arbeiter des Schreinermeistervereins auf dem

Platze Zürich zur Tatsache geworden. Wir glauben es

dem tit. Publikum schuldig zu sein, den Sachverhalt klar
der Oeffentlichkeit vorzulegen, umsomehr als das „Volks-
recht in seinen letzten Nummern die Geschichte zu ver-
drehen sucht. — Die Firma Ellwanger und Wurster in
Albisrieden stellte vor etwa 8 Wochen einen Arbeiter

Namens Anton Lapacek ein. Die Firma machte nach
einigen Tagen die Erfahrung, daß besagter Schreiner
etwas langsam arbeitete. Auf die Vorstellung hin, er
müsse etwas schneller arbeiten, wenn er den erhofften
Lohn erhalten wolle, erwiderte Lapacek: „Sie sind ein
trauriger Meister, wenn Sie nicht gesehen haben, daß
ich immer und mehr arbeite als die andern." Auf die
respektlose Bemerkung hin wurde der Mann ausbezahlt
und entlassen. Die Folge davon war, daß sämtliche
Arbeiter in Ausstand traten, um die Wiedereinstellung
gewaltsam zu erzwingen. — Im Kollektivvertrag mit
der Gewerkschaft ist für alle Streitigkeiten das städtische
Einigungsamt als endgültige Entscheidungsinstanz vor-
gesehen. Die Meisterschaft hat sich im Laufe der letzten

Zeit schon einige Male, wenn auch ungern, den bezüg-
lichen Beschlüssen des Einigungsamtes gefügt. In dem
vorliegenden Falle gelangte die Meisterschaft an das
Städtische Einigungsamt unter Berufung auf das Ur-
teil vom 16. Dezember 1967, wonach Maßregelungen
ausgeschlossen sind, bevor das Einigungsamt seinen Ent-
scheid gefällt hat. — Das Einigungsamt entschied am
6. Februar 1908, daß von Seite' der Firma keine Maß-
regelung vorliege, anderseits wurde aber das Verhalten
der Gewerkschaft als vertragswidrig bezeichnet. Das
Einigungsamt hat gesprochen, trotzdem wurde aber die
Arbeit nicht aufgenommen. Die Arbeiter wurden durch
eine Zuschrift von der Meisterschaft auf ihr Verhalten
aufmerksgm gemacht und ersucht, die Arbeit aufzunehmen,
ansonst der Schreinermeisterverein zu Gegenmaßregeln
greifen und sich mit seinem Mitgliede, der Firma Ell-
manger à, Wurster, solidarisch erklären müsse.

Nach oben erwähntem Vorgange blieb der Meister-
schast nichlv anders übrig, als endlich dem Terrorrismus
der Arbeiter entgegenzutreten. Wir müssen dahin streben,
einen Vertrag zu erhalten, welcher in Zukunft Garantie
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für bie ©iithaltung eingegangener Verpflichtungen bietet.

— 9Bir tnüffen ba§ ißuMifum in feinem eigenen gute
reffe unb itt bemfenigen ber ©jtftetij be§ ganjert jürche*
rifc^en ©eiuerbe§ bringenb bitten, un§ notifies Vertrauen
unb aöot)tmol(en entgegenjubringen. Ter StuSgang
unfereS ÄampfeS berührt fomot)t ben Äonfumenten als
auch ^ gefantte ©ewerbe. — SBürbe in ber bisherigen
friooten SBeife non ben ©emert'fdhaftSführern weiter
agitiert, fein Vertrag gehalten, fo roirb bie ©rwerbS*
tätigfeit, bie oh»#" fc£)on fo fcfjwer burch bie immer*
roährenben Streifs unb Unruhen gelitten hat, "od; mehr
gefchäbigt. — ©inige wenige Stieifter oermeinten ihren
Vorteil barin ju finben, ba$ fie fich unfern Vefchlüffen
nicht unterjogen; bamit unterftüljen fie baS oeriuerflidhe
Vorgehen ber ©eroerffchaft. £>hne Opfer ju bringen,
glauben fie ïjierburch ber Vorteile gleichwohl teilhaftig
ju werben, bie burch "^S gef^loffene Vorgehen ber

©rojjjahl ber anbern Vleifter erreicht werben. Tßir
überlaffen bem fßublifunt biefe ÇatiblungSweife jur Ve*

nrteilung."
Äonflift im Vertier ©chreiucrgeiuerbc. Tie oon £>rn.

©tabtpräfibent ©teiger angebahnten Verhanblungen jur
Veilegung beS .tlonflifteS jwifchen bem ©chreinermeifier*
uerein unb ben auSgefperrten ßoljarbeitern finb gefdjjei*
tert, ba bie Söteifter eS ablehnten, auf eine jweite ©tni*
gungSoerhanbhtng einzutreten. Ter fpringenbe ißunft
jft namentlich ber, bafj bie ißrinjipale erflären, nidht
mehr alle AuSgefperrten einfteflen ju f'önnen, weil fie
ben größten Teil ihrer Arbeiten nach auswärts oergeben
hätten, ©tabtpräfibent ©teiger hatte ben Parteien fol*
genben Vorfcljlag unterbreitet : Abfchlufj eines breijährigen
Vertrages, bie 9 Vzftänbige ArbeitSjeit jwei galjre unb
ber -Jïeunftunbentag für baS letjte gahr. Tie AuSge*
fperrten oerlangten bagegen: fünfjähriger Vertrag mit
(Einführung beS DieunftunbentageS auf 1. April 1909.

Hiiaemeines Bauwesen.
Vanluefett iit Zitridj. 3^* bie ©rfießuttg oon fünf

©chulbaracfenjitnmern an ber gehrenfirafje, Väf*
gaffe unb 9J7utfcij)eflenftraf5e »erlangt ber ©tabtrat oon
Zürich einen Sîrebit oon 75,500 gr. mit ^Dringlicher*
flärung biefeS VefdhluffeS. gür bie neuen 2ef)rfiellen
follen in ben Streifen III unb IV bis jur VejugSfäf)ig=
feit ber neuen ©chulfjäufer an ber Aemtler* unb ber
Sîiebtlifirafje teils bie Turnhallen benütjt unb teils
SSanbetflaffen eingerichtet werben; in ben Streifen II
unb V aber muffen bie erforberlicljen Solale befdhafft
werben, unb ba bie Austreibung oon Vîietgefuchen
erfolglos blieb, bleibt nur ber Varacfenbau übrig.

— Hiur nocl; bis 24. gebruar finb im ftunftgewerbe*
mufeum für bie gegenwärtige „©artenfiabtiVewe*
gung" auSgeftellt: i. Zeichnungen, -fMäne unb Abbil*
bungeit amerifanifdjer, englifdjer unb beutfcher
Arbeiterfolonien unb ©artenftäbte. Oefferrtlirfje
Vorträge über ©artenftäbte unb äßofmungsfultur am
©onntag. 2. Abbilbuitgeu ausgeführter ©infamtlien*
häufer ber Ard)iteften ifSflegharb & ^aefeti, Züridh-

Tie Arbeiten im alten iHljeinDctt itt Vljciuecf fchreiten
bei bent günftigen SBetter rafdh oorwärts. ©ine jweite
Sofomotioe für bie 9J?aterialbeförberung wirb in ben
itädhftett Tagen eintreffen. güngft hut ein Komitee in
Sienj'fHüthi uitb VangS=Altenftabt (Vorarlberg) bie alte
Mheinbrücfe für eoentuellen Anlauf befid)tigt. Z'uifchen
Sienj unb Vütlji beftehen aber nod^ Tifferenjen inbcjug
auf bie Anlage ber Vrücle. Tie Sienjer möchten fie an
©teile ber gälpre haben, bie ©inwohner oott Vütt)i ba*

gegen weiter unten, etwa auf ber £öhe beS ValjnhofeS
oon Vütlji.

Uttscbiedenes.
A.*©. Vlübelfnbrif §or(jen=©lnrnS. Ter Verwal*

tungërat beantragt ber nächfien ©eneraloerfantntluitg
bie AuSf^üttung einer Tioibenbe ooit 6 ffSrojent, bei

ftatutarifdhen unb aufierorbentticheii Abtreibungen.

£ite*afur*
©in tteitcS Vlöbeliuetf auS ber ßattb beS Architeften

iltierholj ging foeben bei uns ein, baS eine gro^e An*
jahl reijenber ©alonmöbel enthält. TaS empfehlenS*
werte SBerl bringt auf 18 teils farbigen Tafeln für ben

SHöbelfdhreiiter fünf fontplelte ©aloneinrichiungen, bie iit
Vejug auf goritt unb Schönheit ber einjelnen äftöbet*
ftütfe unb in ber ©efamtwirfung gerabeju oorbilblid)
genannt toerben biirfen. @S finb HJlöbelftücfe, bie leicht
unb ohne grofje Soften h^jnftelten finb unb bereit
©nfemble einen traulichen ©inbtucf macht. Aufjer ben

farbigen perfpeftioifdjen Ziintneranftchtett, bie auch beftenS

jur Vorlage beim ifSublilum bienett fönnen, finb alle
einjelnen Vlöbelftücle auch geometrifd) bargeftellt. gerner
finb bent SBerl 10 Tetailbogen unb genaue ißreiSberech*

nungett beigegeben.. TaS Sßerl oerbient unbebingt feinen
Pat3 in jeber SBerffiatt.

Aus der Praxis — für die Praxis.
NB. Vterfaufö*, Tauf<h= nub 3(tbeitdgefud)c werben

unter biefe SRubrif nidjt aufgenommen; berartige Anjeigen
gehören in bcit Snferateutett be§ StatteS. fragen, îoeidje

„unter (£f)iffre" erfdjeiuen foCten, motte man 20 ©tS. in SOtar*

feit (für Zt'fenbung ber Offerten) beilegen.

Trag««.
12«1>. Söer liefert eiferne ©arteuptattenmobelte, gerabc

unb runbeV Offerten mit Preisangabe unter (5f)iffre NT 1209 an
bie @£peb.

1270. SBer tjättc einen iKötjventeffet für ®antpffcfjiff, gut
ex fjalten, abzugeben, Bäitge jirfa 1,60 m, tSurdpneffer 1,3!) m,
ßeijflädje 17—19 m', 5 Attn.? Offerten ait p. Stafpar, ttted).
Söertftätte, ßoffonat).

1271. SEÖetdjeä §cbetroerf mit 65eteifeatifd)(ufj befdjäftigt
fid) mit ber Verarbeitung oott Sang* uitb parfettrienten, toaggott*
ttteife? ©tu* nnb Auslabctt inbegriffen, ©efl. Offerten an $enri
Tanner, ^otjbanbtung, AcaciaS, @enf.
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für die Einhaltung eingegangener Verpflichtungen bietet.

— Wir müssen das Publikum in seinem eigenen Inte-
resse und in demjenigen der Existenz des ganzen zürche-
rischen Gewerbes dringend bitten, uns vollstes Vertrauen
und Wohlwollen entgegenzubringen. Der Ausgang
unseres Kampfes berührt sowohl den Konsumenten als
auch das gesamte Gewerbe. — Würde in der bisherigen
frivolen Weise von den Gewerkschaftsführern weiter
agitiert, kein Vertrag gehalten, so wird die Erwerbs-
tätigkeit, die ohnehin schon so schwer durch die immer-
währenden Streiks und Unruhen gelitten hat, noch mehr
geschädigt. — Einige wenige Meister vermeinten ihren
Vorteil darin zu finden, daß sie sich unsern Beschlüssen

nicht unterzogen; damit unterstützen sie das verwerfliche
Vorgehen der Gewerkschaft. Ohne Opfer zu bringen,
glauben sie hierdurch der Vorteile gleichwohl teilhaftig
zu werden, die durch das geschlossene Vorgehen der
Großzahl der andern Meister erreicht werden. Wir
überlassen dem Publikum diese Handlungsweise zur Be-
urteilung."

Konflikt im Berner Schreinergcwerbe. Die von Hrn.
Stadtpräsident Steiger angebahnten Verhandlungen zur
Beilegung des Konfliktes zwischen dem Schreinermeister-
verein und den ausgesperrten Holzarbeitern sind geschei-

tert, da die Meister es ablehnten, auf eine zweite Emi-
gungsverhandlung einzutreten. Der springende Punkt
ist namentlich der, daß die Prinzipale erklären, nicht
»lehr alle Ausgesperrten einstellen zu können, weil sie

den größten Teil ihrer Arbeiten nach auswärts vergeben
hätten. Stadtpräsident Steiger hatte den Parteien fol-
genden Vorschlag unterbreitet: Abschluß eines dreijährigen
Vertrages, die 9'/-ständige Arbeitszeit zwei Jahre und
der Neunstundentag für das letzte Jahr. Die Ausge-
sperrten verlangten dagegen: fünfjähriger Vertrag mit
Einführung des Neunstundentages aus 1. April 1909.

Allgemeine! Saume!««.
Banwesen in Zürich. Für die Erstellung von fünf

Schulbarackenzimmern an der Fehrenstraße, Näf-
gasse und Mutschellenstraße verlangt der Stadlrat von
Zürich einen Kredit von 75,500 Fr- mit Dringlicher-
klärung dieses Beschlusses. Für die neuen Lehrstellen
sollen in den Kreisen t>> und >V bis zur Bezugsfähig-
keit der neuen Schulhäuser an der Aemtler- und der
Riedtlistraße teils die Turnhallen benützt und teils
Wanderklassen eingerichtet werden; in den Kreisen >!

und V aber müssen die erforderlichen Lokale beschafft
werden, und da die Ausschreibung von Mietgesuchen
erfolglos blieb, bleibt nur der Barackenbau übrig.

— Nur noch bis 24. Februar sind im Kunstgewerbe-
museum für die gegenwärtige „Gartenstadt-Bewe-
gung" ausgestellt: t. Zeichnungen, Pläne und Abbil-
düngen amerikanischer, englischer und deutscher
Arbeiterkolonien und Gartenstädte. Oesfentliche
Vorträge über Gartenstädte und Wohnungskultur am
Sonntag. 2. Abbildungen ausgeführter Einfamilien-
Häuser der Architekten Pfleghard (4 Haefeli, Zürich.

Die Arbeiten im alten Rhcinbctt in Rhcineck schreiten
bei dem günstigen Wetter rasch vorwärts. Eine zweite
Lokomotive für die Materialbeförderung wird in den
nächsten Tagen eintreffen. Jüngst hat ein Komitee in
Lienz-Rüthi und Bangs-Altenstadt (Vorarlberg) die alte
Rheinbrücke für eventuellen Ankauf besichtigt. Zwischen
Lienz und Rüthi bestehen aber noch Differenzen inbezug
auf die Anlage der Brücke. Die Lienzer möchten sie an
Stelle der Fähre haben, die Einwohner von Rüthi da-

gegen weiter unten, etwa auf der Höhe des Bahnhofes
von Rüthi.

öenchieäent!.
A.-G. Möbelfabrik Horgen-Glarns. Der Verwal-

tungsrat beantragt der nächsten Generalversammlung
die Ausschüttung einer Dividende von 0 Prozent, bei

statutarischen und außerordentlichen Abschreibungen.

Literatur.
Ein neues Möbelwcrk aus der Hand des Architekten

Nierholz ging soeben bei uns ein, das eine große An-
zahl reizender Salonmöbel enthält. Das empfehlens-
werte Werk bringt auf 18 teils farbigen Tafeln für den

Möbelschreiner fünf komplette Saloneinrichtungen, die in
Bezug auf Form und Schönheit der einzelnen Möbel-
stücke und in der Gesamtwirkung geradezu vorbildlich
genannt werden dürfen. Es sind Möbelstücke, die leicht
und ohne große Kosten herzustellen sind und deren
Ensemble einen traulichen Eindruck macht. Außer den

farbigen perspektivischen Zimmeransichten, die auch bestens

zur Vorlage beim Publikum dienen können, sind alle
einzelnen Möbelstücke auch geometrisch dargestellt. Ferner
sind dem Werk 10 Detailbogen und genaue Preisberech-
nungen beigegeben., Das Werk verdient unbedingt seinen

Platz in jeder Werkstatt.

All! tier praxi! — siir sie praxi!.
kill, PerkaufS-, Tausch- und Arbeitögesuche werden

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in Mar-
ken (für Zusendung der Offerte») beilegen.

fragen.
1ÄA9. Wer liefert eiserne Garlenplattenmodelle, gerade

und runde? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre bl 1200 an
die Exped.

XS70. Wer hätte einen Röhrenkessel sur Dampfschiff, gut
erhalten, abzugeben, Länge zirka 1,00 m, Durchmesser 1,30 m,
Heizfläche 17—10 m', 5 Atm. Offerten an P. Kaspar, mech.
Werkstätte, Cossonay.

LÄ7I Welches Hobelwerk mit Geleiseanschluh beschäftigt
sich mit der Verarbeitung von Laug- und Parkettriemen, waggoii-
weise? Ein- und Auslade» inbegriffen. Gefl. Offerten an Henri
Tanner, Holzhandlung, Acacias, Genf.

kîHIIMNN, ül»W
Nollsllen 47k u

à«!tt! ktabllüement
aieeel Sranche In iler Zchwelx

Vorxiiglicii eingericiitet.

^àpollàn àp 8f8kemk.

kolljslousïvn
mit eixerner pecierrvàe

eingekübrt I3SZ; vorrügl. bevvâkrl
praktixciiex unci bextex 8gxtem,

Iwxonäerx kür

Scît>u>kâu»en, tlotels etv.

àiwW je nzei, àecii ie e!àii»!àm
Mààm àr iidmeeiàei iià

-s»
Aodort Aànglsr, Lsrn, lisaumout ^VerMveg 17.

MkM. kîmil ?iiràr, àumeiàr, Avià.
N»? 8tgM»N, iliWokinermeizti'r, kêràz proidurg.
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